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Scena IV

Eine ſanfte muſik dentet die Ankunft
Minervens an .

Apol . Welch eine ſanfte Harmonie in der

Entfernung ! — die Wolken theilen ſich —

ein heiliges Licht erhellet den Parnaß —

ha ! die Seele des Weltalls blickt ihrem Ge —

ſchöpfe nach — Minerva kommt .

ken und Trompeten in Minervens

Tempel . Das Bruſtbild der Durch⸗
lauchtigſten Erbprinzeſſin ſteht auf

dem Altar mit Grazien umgeben , Saz

ma hinter ihm . In einerzand die Trom⸗

pete in der andern ein transparentes
z Blatt haltend , mit der Aufſchrift :

Lang lebe der junge Prinz

i Und das Durchlanchtge Haus .

Minerva ſteigt aus den Wolkenwagen
mit Merkur , und umarmt Apoll .

Ich danke dir Apoll fuͤr dein Bemuhn , und dieſer

Haͤndedruck beſeele dein Gefuͤhl . Doch ſage

Verwandlung des Theaters unter Pau⸗



mir zuerſt / wo iſt denn Jene große Sür⸗

ſtin Die mich und auch die Muſen liebt .

Mein Auge geizt nach Ihr .

Apoll , Kommt Muſen , kommt , ichverſprach euch

die noch abgehende Grazie iu zeigen , komm

auch du Minerva , du ſollſt ſie ſehen / diie

vornehmſte meiner Grazien / der

an Schonheit der Seele und Anmuth keine

gleicht . Süͤhrt ſie hin an das Bruſtbild . )

Seht ! das iſt Ihr Bild . Nun werdet

ihr das groſe erhabenc Originl

nicht verfehlen .— Nun beugt eure Haͤupter

noch mehr aber eure Herzen und verehrt Sie

in ſtiller Ehrfurcht .

Alle neigen ſich ehrfurchts voll.

Chor . Wir danken ! dem Geſchick

Durchlauchtigſte ! das Gluͤck,

Das uns Apoll heut ſchenkt

Sft unſrer Seele ſüß. Der Sonne

Glanz zu ſehen iſt Wonne

Fuͤr unſer Herz . So denkt

Und wuͤnſcht der Muſenſchaar

Aus treuer Bruſt ,



Dir Alles Heil und viele Jahr '

Zur Ehr , der Welt , zur Menſchenluſt .

Trompeten und Paucken .

Thalia. Wenn Thalia , das ſcherzhafte Maͤdchen ,
es wagen darf , mit ſchuͤchterneu ehrfurchts —

vollen Blicken , die beſte Sürſtin zu

bewundern . O ſo glaube Durchlauch⸗

tigſte , daß uns kein Opfer ſo heilig iſt

als dieſes .

Scena 5.
Von Pan mit einigen girten .

Apoll . Jezt kommſt du erſt ?

Pan . Die Hirten hielten mich ſo lange auf .

Apoll . Warum ſo ſpaͤth?

x hirt . Der Zeit nah , ommen wit kwar! fpåth .
Aber nach den Empfindungen unfrer Freude

und des Entzuͤckens úber den Heutgen Tag ,

fruͤh genug .

3 Zirt . Wir wußten es wohl , was ihr fuͤr ein

Feſt begeht , aber wir wagten es nicht euch

zu ſtoͤren , ſo gerne wir auch früher Anteil

genommen haͤtten . Haͤtte Pan nicht darauf

—


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

